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Milbelm I . von  Albanien.
.Unser Land ist reich und ergiebig, aber es ist keim

Ordnung darin : so komm denn und regiere uns !" sagten
vor mehr als tausend Jahren die Abgesandten des russi¬
schen Volkes zu dem Wiking Rurik, der denn auch kam
und ihr erster Gesamtherrscher wurde. Fast wörtlich
wiederholt sich dieses Schauspiel jetzt zwischen den Ab¬
gesandten des albanischen Volkes und wiederum einem
germanischen Fürstensproß, dem Prinzen Wilhelm zu Wied.
Ordnung soll er schaffen mit starker Hand in einem reichen
und ergiebigen Lande, das aber zerrissen ist durch viel-
hundertjährige Blutfehden , Ordnung schaffen wie einst
auch der Burggraf Friedrich von Hohenzollern aus Nürn¬
berg in der Mark Brandenburg.

Er hat sich dem neuen Werke gelobt, und der Führer
der Abordnung, der vielgefürchtete Essad Pascha, hat
seinerseits dem neuen König namens des Volkes der
Schkipetaren Treue geschworen. Nun zieht in wenigen
Tagen der hochgewachsene Potsdamer Gardeoffizier hinaus,
um eine neue Dynastie der Pflichtgetreuen am Adriattschen
Meer zu begründen, so wie an Donau und Schwarzem
Meer Karl von Hohenzollern als König von Rumänien
es ihm vorgelebt hat. Eine ganze Anzahl größerer und
kleinerer außerdeutscher Staaten in Europa , darunter
Rußland und England , hat Herrscherhäuser deutscher Ab¬
stammung, und macht mit deren Energie die besten Er¬
fahrungen. Auch der neue König von Albanien ist von
den sechs Großmächten, unter deren Schutz er sein Amt
antritt, auserwählt worden, weil sie der deutschen Ge-
Misenhaftigkelt vertrauen : und Wilhelm zu Wied wird
dieses Vertrauen sicherlich nicht zuschanden werden lassen.

Es hat lange Jahrzehnte gedauert, bis Rumänien aus
einer Wüstenei ohne Wege und Eisenbahnen zu einem
modernen Staate entwickelt war , und so wird auch
cklbamen nicht sofort erblühen, nicht sofort aus einer Ge¬
meinschaft von rauhen Analphabeten zu einer solchen von
hochgezüchteten Kulturträgern werden. Manches wird
uns vorerst opecettenhaft anmuten . Schon die Phantasie-
uniform, m der der neue Herrscher in Durazzo landen
wlro, ist mehr auf das kindliche Staunen der Schkipetaren
zugeschintten als auf Feldgebrauch: ein weißer Waffenrock
mit viel Silberstickerei und dunkler Husarenverschnürung,
dazu eine weiße Fellmütze niit Reiherstutz und Doppel-
Mer : so etwa trug sich auch der „Oberst" Schiel
bei den Buren , annähernd so war übrigens auch
me Montur der Meldereiter unseres 15. Armeekorps
wahrend der kurzen Zeit ihres Bestehens vor Umwandlung
rw™a+? et ?* u«nlLetb-e- 051)1 eä raot)l kaum eine
Overette mit Balkanmrsten als Helden, in der sie nicht
S , ™ Mer .Uniform glänzten. Der Hofstaat des Königs
wird durch die wilden 200 Leibivächter, die Essad ihm
ntiiJ ebenfalls eine ganz eigenartige Note erhalten. Der-

haben wir 1878 bei dem damals neuerstandenen
Aon erleben können, wo ein ehemaliger

preutzischer Kurassierleutnant der erste Kavallerieinstrukteur
^oe m̂ Battenberger wurde und in Phantasie -Uniformen

Aus stillen Gassen.
Roman von Margarete Wo'f.

12‘ Fortsetzung. _ Nachdr. verboten.

inft -Men nun ! Habe" heute Skatabend ." Der Riese
0 9 seinen Hut und ging langsam und schwerfällig weiter.

Ardmand Klemens trat zu seinem Vetter in die Tür.
ank stauten dem großen Menschenkinde nach, das

ul e.ro,u§  schmalen Bürgersteig neben den kleinen,
s°gmöL ? Reckenzeit.̂ "^^ ' ^ ®Ste 3Be,'m “ U§
®eile^ er on^ "’ sagte Christian Klemens nach einer
der©!P-ann  kommst du wieder rauf zum Müller?" fragteSiemmetz.
Ge0>"Äbrhaupt nicht mehr. Werde mir immer mein

10 ift ef cn  lassen", brummte der Krämer.
Gem'n»» °br Torfbauer spielt nicht mehr, weil er das
Wed k̂ -^ Abalten will . Ihr seid Kerle!" Der Stein-
steistrm Ee . den Kopf. „Für mich ist das Spiel ein

.' r Elrog. Ich kann ohne das Spiel nicht leben."
6. Kapitel.

Der Junitag kam Hans atemlos heimgestürmt,
sein- E kaag ihni im Nacken, seine Augen leuchteten,
ben «n* 3?” r5areu  heißrot . „Vater !" rief er, als er in

krai, „wir haben morgen ein Schulfest."
KlemenL"h- ^ um Faulenzen doch bloß", meinte Christian
hatte ani Abend vorher Karton gespielt und
bis oben ataw  verloren und saß nun voller Ingrimm

Mittwoch, den 25. Februar 1914.
schweigre. Aber ous ist nur immer der . Anfang, die
wirkungsvolle Inszenierung , und nachher kommt die
ernste Arbeit, die in Albanien auch nicht ausbleiben wird.
. . Dem neuen König geht ein guter Ruf voraus , denn
me Königin von Rumänien , seine Muhme Carmen Sylva,
hat von dem bisher recht unbekannten preußischen Ulanen-
rtttmeister aus ihrer familiären Kenntnis heraus ein
glanzendes Bild entivorfen, das durch die ganze südost-
europäische Presse gegangen ist. Dazu kommt, daß er auf
die Abgesandten des Volles einen imponierenden Eindruck
gemacht hat : schon daß er eines Hauptes länger ist, denn
sie alle, kommt ihnen „majestätisch" vor.
. c. F unlmt er °stch schon die Genehmigung dazu erteilt,

sbsff kleiner Stammhalter , der freilich vorerst weder
albanisch noch auch deutsch sprechen kann, sondern ein
großer Bub erst werden soll, einen neuen Namen in sein
Taufreglster erhalten soll: Skanderbeg. Das ist der groß,
Nationalheld der Schkipetaren. Auf Wilhelm I. von
Albamen wird also einst, wenn — keine Umwälzung alles
über den Haufen wirft , Skanderbeg n . folgen, und da¬
durch wird von vornherein zum Ausoruck gebracht, daß
die Herrscherfamilie den Willen hat, ganz in dem neuen
Volke aufzugehen, wie das Haus Holstein-Gottorp in
Rußland russisch, das Haus Welf-Koburg in England
englisch geworden ist. An diesen Gedanken müssen wir
uns von vornherein gewöhnen, um uns deswegen „keine
Schwachheiten einzubilden", weil wieder ein deutscher
Fürst eine europäische Krone erhält . Wenn Königswerber
kommen, so wünschen sie. daß der Gekürte einer der
Ihren wird : und das ist auch immer der Fall.

preußtfthcr Landtag.
Hbgcerdnctsnbaue.

(34. Sitzung.) Berlin . 33. Februar.
Die Fortberatung des Etats des Ministtriums des

Jrmern brachte beim Kapitel Medizinalwesen iw der Haupt¬
sache eine lebhafte Erörterung des

Geburtenrückganges.
Abg. .Frbr . v. Steinaecker <Z.) sah in der Geburten¬
beschränkung eine, chwere Gefahr für den Bestand des
Staates . Abg. Hirsch (Soz .) erklärte, die Sozialdemokratie
befürworte durchaus nicht eine künstliche Geburten-Ein-
jchrankung. Diese fet aber eine Erscheinung der wirtschaft-.rchen -̂cot.

Minister v. Dallwitz führte aus. daß mit polizeilichen
Mitteln allein dem Geburtenrückgang nicht abgeholfen
werden könne. Er sei auf die zunehmende Genußsucht und
auf ,d,e Agitation gewisser Kreise zurückzuführen. Die
Behörden überwachten den Handel und die Anpreisung
antikonzeptioneller Mittel schon scharf, und das dem Reichs¬
tage vorliegende Gesetz würde hoffentlich dem Vertrieb der-
artiger Mittel weiter entgegenwirken. Gegenüber dem Abg
v. Vappenbeim (k .) erwiderte der Minister, daß die all¬
gemeinen polizeilichen Vorschriften über den Bau und dieEinrichtung von

öffentlichen Kranke,chäusern
durchaus keinen Eingriff in deren Selbstverwaltungsrecht
bedeuteten.. Dem Abg, Dr , Grund  lnatl .). der eine Ver-

Hans in sein« Freude merkte nichts, sondern erzählt«
weiter . „An die Ostsee fahren wir, hat Herr Lämmlein
gesagt. Und die Wagen sind bekränzt. Und wer eine
Fahne hat, soll sie mitbringen . Wer keine hat, soll sich
eine Schärpe machen lassen, schwarz-weiß-rot. Und fünfzig
Pfennig sollen wir heute nachmittag zu Herrn Lämmlein
hinbrmgen. Hans schwieg und sah seinen Vater halb er-
staunt, halb ängstlich an.

Christians Klemens sagte gar nichts. Er riß mit
großer Wucht die kleine Tür zum Wohnzimmer auf und
rief seine Frau.

Frau Emma , die in der Küche beschäftigt war, kam
herbeigestürzt. „Was ist denn?" fragte sie und sah von
einem zum anderen. Hans machte ein so bestürztes Ge¬
sicht, sie glaubte nicht anders , als daß er sich etwas hätte
zuschulden kommen lassen.

Christian Klemens konnte gegen seine Fehler nicht an.
Er stand in seinem kleinen, engen Hause, aus dem er
lebenslang nicht herausgekommen war , und sah nur seinen
Wandschrank, in den Großvater und Vater manch einen
Taler auf die hohe Kante gelegt hatten, und er konnte
das nicht, und nur deshalb nicht, weil die Zeit sich ge¬
ändert hatte, weil draiißen ein anderer Wind wehte.
Blinde Unzufriedenheit fraß in ihm und zog seinen
Menschen tiefer, ließ ihn in Eigensinn und Nörgelsucht
versinken, ließ die überschüssige Kraft seines Temperaments
in Wutausbrüchen vertoben und entwickelte in ihm einen
Foltertrieb , dessen Opfer seine Frau war.

„Was soll's denn sein?" fragte er höhnend. „Dein
Gymnasiast braucht fünf Groschen zum Schulfest. Aber,
das wollen wir gleich abmachen, Geld für Schulfeste
gibt's nicht. Fünf Groschen bloß zum Vergnügen, dazu
sind wir nicht die Leute."

„Wir sollen das Geld doch heute noch dem Herrn
Lehrer bringen", stotterte Hans , mit Tränen kämpfend.

„Du bringst es eben nicht. Ich gebe es nicht", ent-
gegnete Klemens hart.

Hans fing bitterlich an zu schluchzen.
Klemens zeigte mit dem Finger auf ihn und sah seine

24. Jahrgang.

l

veyerung ver ^ ormnnkeî n̂ nnöelsverreb^ mjt^ rzeu^
mssen der Nahrungsmittelchemie und Heranziehung ^von
Sachverständigen aus Handel und Gewerbe gefordert batte
sagte Gehermrat Dr . Abel  möglichste Berücksichtigungw
Abg- Dr . v. Woyna (ff ) lenkte das Augenmerk au" di- ttr'
Deuschland stark graffrerenden Blinddarm -Entzündungen
und die spinale Kmderlähmung hin. Ministerial-
direktor Dr . Kirchner  bemerkte , daß die Regierung allez
tae. i Krankheiten zu bekämpfen. Abg. Dr . Mugdan
(Bp.) forderte verstärkte Krüppelfürsorge und die Errichtung

zur Bekämpfung von Volkskrankheitem
? ^ Ektor Dr. Kirchner  betonte , daß die Ursachen

futf)e? t£ enrUCfaCmÖ ntd)t Quf  wirtschaftlichem Gebiet zu
, Auch die Abg. Osten -Warnitz (k .) und Lobmann

) äußerten stcĥ ähnlich und polemisierten gegen die
SKLSL L'SL

»° d eine Meide rot

9rfm^a<?nt,eifA /^ ra<\n Auseinandersetzung zwischen dem
-Und dem Ministerialdirektor Dr.

Kirchner  über den Impfzwang wurde der Etat des Innern
morgen^ ^ b̂ ung erledigt, und das Haus vertagte sich auf

, Beer und JMarine.
jS * Deutsche Militärinstruktoren für Paraguay . Die in

aller Stille zwischen unserem Auswärtigen Amte und der
luna^ rrkanffchen Republik Paraguay geführten Verband-n Entsendung einer deutschen Militärmission
sind jetzt zum Abschluß gelangt, und sieben deutsche Offiziere
haben sich bereit erklärt, die Mission in Paraguay zu über¬
nehmen, namstch folgende Herren: Als Führer Hauptmann
^Äerr v. Schlemch vom Jnfanterie -Regiment 87, Haupt-
mann Furbrmger vom Feldartillerie-Regiment 62. Ober-
^utnant Krempel vom Feldartillerie-Regiment 66, Ober-
leutnant v.d.Decken vom Sächsischen Grenadier-Regiment 101,
Oberleutmmt Jrmer vom Dragoner -Regiment 22, Ober-
leutnant Bever von der zweiten Festungsinspektion Kiel und
reaefrIttUtn<lnt  Bergold von der Maschinengewehr-Abteilung 3
Es soll außerdem noch ein Kavallerist hinzutreten, der aber
au« Die Offiziere haben ihren Abschiedaus dem deutschen Heere erhalten und stehen bereits
lwn 'A öer ^/publik Paraguay . Die Ausreise der

?0Ia bereits am 4. März an Bord des
stattfu «Sierra Ventana " von Bremerhaven aus

poUiifclK Rirndfcbau.
Deutsches Reick.

♦ .©me besondere Ehrung  des Sanitätsoffizierkorps
ist dlesem durch den Kaiser zuteil geworden, worüber
halbamtlich folgendes betännkgegeben wird : „Bisher er¬
wiesen Abteilungen, die von Unteroffizieren odey>Mann-
schäften geführt werden, den Rttiitärärzten keine Ehren-
bezeugungen. In Zukunft werden den Sanitätsoffizieren
von diesen Abteilungen die gleichen Honneurs zuteil
werden wle den Offizieren. Auch die Ausstattung der
Chefarzte gröberer Garnisonlazarette mit der Disziplinär-
strafgewalt über die zu den Lazaretten gehörenden und di«
oarln aufgenommenen Unteroffiziere  und Gemeinen b«.
Frau mit sunkeinven
denkt, fünf Groschen
sein . . . Das kommt

Augen ani ^ DüTTTegiFTiue&T er
müssen zu seinem Vergnügen da
vom Gymnasium . . . Und mehr

wird davon kommen. In zwei Wochen will der Destillateur
seine Branntweinrechnung bezahlt haben. Noch ist da-
Geld nicht da . . . Das Geschäft geht bloß sechserweis. . .
Eines Morgens werden wir den Laden nicht mehr auf-
machen. Der ganze Ouark wird verkauft werden. Und
Vater und Mutter hatten uns Geld im Wandschrank ge¬
lassen. Wir aber gehen ohne Rock und Stock raus !"

„Hör' auf . . . hör' endlich auf", bat Frau Emma.
„Was du da sprichst, glaubst du selbst nicht. Du malst
den Teufel an die Wand, um mich zu quälen." Und als
sie ihm jetzt in das Gesicht sah und sab, daß in seinen
Augen ein Haß flimmerte, da kam ihre eiskalte Ruhe und
Härte wieder über sie. „Sei doch wahr . . . Sei doch
nicht so versteckt. . . Was in dir ist, weiß ich. Du bist
eigentlich wütend, daß alle mir recht geben, den Jungen
auf das Gymnasium gebracht zu haben. DaS ist dein
ganzer Arger. Darum quälst du mich so. Aber . . ." sie
richtete sich noch höher auf, „ich arbeite, und wenn wir
den Laden zumachen, mich und den Jungen bringe ich
ganz allein durch."

Seine Augen suchten scheu den Boden. Schweigend
wandte er ihr den Rücken und ging in den Laden.

Frau Emma starrte ihm mit traurigen Augen nach.
Dann verließ die Kraft sie doch. Sie setzte sich auf einen
Stuhl nieder und schlug die Hände vor das Gesicht,

Hans stand betreten da und sah mit großen Auge»
auf die Mutter . Vor diesem ungewohnten Anblick vergaß
er sein Leid. Er sah jetzt, wie Tränen über die ge¬
bräunten Handrücken rannen. Ein Zittern flog durch
seinen Körper. Er stürzte vorwärts und umklammerte
mit beiden Armen ihre Knie. „Hat der Vater dich ge¬
scholten, Mutter ? Ich mag ihn nicht leiden, Mutter . Ich
habe dich viel lieber. Er soll dir 's abbitten." Leiden¬
schaftlich erregt flüsterte Hans alles durcheinander, und
jetzt lief er an die kleine Glastür und wollte in den
SlabexL.

Fortsetzimt, folgt.

I



deutet tn bezug auf diese Vorgesetztenbefugnis eine Gleich-
stellung des Sanitätsoffiziers mit dem Offizier . Besondere
Genugtuung wird das Sanitätskorps darüber empfinden,
daß für die Beisetzung seiner verstorbenen Mitglieder be¬
sondere Festsetzungen über die dabei zu erweisenden mili-
tärischen Ehrungen getroffen werden . Die Verleihung
einer Feldbinde nach besonderem Muster bringt für die
Militärärzte ein ihrem Offiziercharakter entsprechendes
Dienstabzeichen , dessen Fehlen sie bis dahin schmerzlich
empfunden haben . Der Zeitpunkt ihrer Einführung ist
um so besser gewählt , als sich gerade in den letzen Tagen
die überaus verdienstvolle Einwirkung unseres Sanitäts¬
korps auf den Gesundheitszustand der Armee wiederum
im hellsten Lichte gezeigt hat ."

-I- Der Reichsverband Deutscher Ärzte hat in einer
in Berlin abgehaltenen Tagung die Auflösung unter
folgender Begründung beschlossen: „Im Verfolg der
jüngsten Einigungsverhandlungen im Reichsamt des
Innern , an denen auch der Reichsverband Deutscher Arzte
auf Veranlaffung des Staatssekretärs des Innern beteiligt
gewesen ist, ist unter dem 23. Dezember 1913 ein Ab-
kommen zwischen den Ärzten und Kaffenverbänden be-
schloffen worden , wodurch die Programmforderungen des
Reichsverbandes erfüllt und auf zehn Jahre festgelegt sind.
Demzufolge hat der Reichsverband nunmehr seine Ziele
erreicht und kann befriedigt die Waffen niederlegen ."

Mexiko.
X Die Hinrichtung des Engländers Benton durch

den Rebellengeneral Biba wird von diesem jetzt zu be¬
schönigen versucht , und zwar hat er das Protokoll der
kriegsgerichtlichen .Verhandlung in Juarez veröffentlichen
lassen. Es geht daraus hervor , daß Benton erschossen
worden ist, weil er versucht hat , General Villa tätlich an-
zugreifen . Die Zeugen bestätigten , daß ein Streit statt¬
gefunden , und daß Benton einen Revolver gezogen habe.
Benton war bei der Verhandlung zugegen und wurde
von einem Anwalt verteidigt . Die Verhandlung war
öffentlich. Staatssekretär Bryan hat , wie «us Washington
gemeldet wird , den Konsularbericht über die Erschießung
Bentons dem britischen Botschafter mitgeteilt und den
Konsul in Juarez angewiesen , gebührenden Schutz und ein
gerechtes Verhör für den verhafteten Deutsch-Amerikaner
Busch (nicht Bauch ) zu fordern , dessen Freunde an das
Mitglied des Kongr -rr  s und Vertreter von Texas
telegraphiert haben , daß er unzweifelhaft als Spion er¬
schossen werden würde . _ j
Hue Jn-  und Husland.

Homburg v. d. H., 24. Febr. Die erste Durchsicht bei
p ®Orfteuererflärungen hat nach einer Bekanntmachung
des hiesigen Landratsamtes ergeben , daß in diesem Zahl
annähernd sechs Millionen Mark Kapitalvermögen im Ober
tamnrskreis mehr deklariert wurden.

Gotha , 24.  Febr . Der Landtag des Herzogtums ist
rmn 12. März etnberufen worden . Außer dem Etat liegen
keine erheblichen Vorlagen vor.

Paris , 24. Febr . Zum Schluffe der Interpellation über
den Gesundheitszustand in der Armee stimmte die
Kammer mit 386 gegen 26 Stimmen für die von der Re¬
gierung angenommene parlamentarische Untersuchung , mit
der .die gegenwärtig bestehende Gesundheitskommission
beauftragt werden wird.
- , Lissabon , 24. Febr . Die portugiesischen Eisenbahner
haben beschlossen, heute in den Generalausstand zu
treten.

Petersburg , 24. Febr . Der Fürst von Albanien
wird vor seiner Ausreise nach Durazzo noch dem Zaren
einen Besuch abstatten.

ßof - und Perfonalnacbncbten.
* Die Korfureise des Kaisers wird voraussichtlich am

82. März von Venedig aus angetreten werden , wo der
Kaiser zunächst einige Tage verweilen wird . Die „Hohen-
zollern " ist bereits dorthin abgegangen . Mitte April begibt
sich das Kaiserpaar zu längerem Aufenthalt nach Hom¬
burg v. d. H.

* Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg begibt sich
am 2. März , einer Einladung des Hamburger Senats
folgeird, zu dreitägigem Aufenthalt nach Hamburg . Der
Kanzler wird bei der Gelegenheit eine Reihe von Hamburger
Einrichtungen besichtigen.

* Nach Meldungen über das Befinden des Kardinals
kopp fft die Nahrungsaufnahme befriedigend , die Augen-
mtzündung im wetteren Rückgang begriffen und das All-
zemeinbefinden den Umständen angemessen.

Kleider machen Leute.
Originalplauderei aus dem Berliner Leben.

Bon Engen Jsolani.
Im Südwesten Berlins — ganz in der Nähe deS

Belle -Allianceplatzes , also nahe dem Brennpunkt des welt¬
städtischen Lebens — wohnt eine Frau , die ein eigentüm¬
liches Geschäft hat , das nur in Berlin möglich ist und nur
in der Reichshauptstadt so blühen kann , daß ihre Inhaberin
es zu einer ganz wohlhabenden Hausbesitzerin dabei
bringen konnte.

Manche werden sagen , die Frau bandele mit alten
Kleidern . Aber eigentlich ist das etwas respektlos ge¬
sprochen . Denn was sie da in Massen in ihrer gut
bürgerlich eingerichteten Wohnung hängen hat , sind keine
Kleider , sondern Toiletten , Kunstwerke der Handfertigkeit
der Modistinnen , Prachtgewänder aus den ersten Mode¬
häusern von Paris , Wien und Berlin . Und eigentlich
find diese Kleider auch nicht alt und getragen , wenigstens
nicht in dem Sinne des Wortes , den wir damit im all¬
gemeinen verbinden : sie sind nicht abgetragen.

Eine Dame der Gesellschaft , die auf dem Presseball
oder sonst einer ähnlichen Veranstaltung in einer Toilette
von allen ihren Bekannten gesehen worden ist, kann un¬
möglich diese Toilette noch einmal irgendwo anders an-
ziehen . Das wäre ein Verbrechen . Die Leute müßten ja
denken, sie habe gar nichts mehr anzuziehen , sie besäße
nur das eine Kleid . Das geht unmöglich ! Sie wäre
blamiert bis auf die Knochen und müßte sich schämen.
Es könnte womöglich dem Kredit des Mannes schaden,
seinen gesellschaftlichen Ruf untergraben . *

Da aber auf den verschiedenen großen , weltstädtischen
Veranstaltungen immer dieselben Kreise sich begegnen,
immer dieselben Menschen , die eben bei allem dabei sein
müssen, zu finden sind, so müssen eben zahlreiche Damen
ihre Toiletten , nachdem sie sie einmal getragen haben , in
den Schrank hängen oder aber verkaufen.

Natürlich ist auch in Berlin die große Zunft der über
die ganze Welt verbreiteten Altkleiderhändler stark ver¬
treten ; sie sprechen einen auf der Straße an in ver¬
traulichster Art und richten in einem dem Liebesgeflüster
ähnlichen Tone die Frage an einen : „Haben Sie alte
-Sachen zu verkaufen ?," Es wird , behauptet , daß einer

vieser Zunft es einmal fertiggebracht habe , als vor dem
Dome eine Menge harrte , um ein hohes Brautpaar zu
sehen , das eben in den Dom schritt, um sich trauen zu
taffen , dem Bräutigam laut seine berühmte Frage
zuzurufen . Dem Schutzmann , -der ihn deshalb festnahm,
versicherte der Altkleiderhändler , daß er sich absolut nichts
Böses gedacht habe dabei ; solch Bräutigam habe doch ge¬
wöhnlich alte Sachen zu verkaufen.

Auch in die Häuser kommen diese Händler in ge¬
nügender ^Zahl . Und sie inserieren in den Tagesblättern,
daß sie für alte Sachen die „höchsten Preise " zahlen . Diese
„höchsten Preise " sind natürlich ein relativer Begriff , und
sie sind stets viel zu niedrig für jene ein- oder höchstens
zweimal getragenen Staatstoiletten , für die diese Alt¬
kleiderhändler in der Regel gar keine Verwendung haben.

Jene Frau im Südwesten Berlins aber hat nur für
solche Prachtgewänder Verwendung : sie hat darauf eine
ausgebreitete Kundschaft , die sich aus Künstlerinnen aller
Art , ja aus Damen der besten Gesellschaft und freilich
auch aus Damen jener Welt zusammensetzt , welche als
Halbwelt bezeichnet zu werden pflegt . Wenn die Toiletten,
die bei jener Frau hängen , ihre Geschichte erzählen
könnten , es würden da oft gar artige Memoiren zutage
kommen . Daß eine Toilette , die in voriger Woche einen
Hofball mitmachen durfte , später auf dem Körper einer
Kinoschauspielerin gefilmt wurde und über viele tausend
Flimmermeter schreitet , dann eine weltberühmte Größe auf
das Podium eines Konzertsaals begleitet , um schließlich
von einer Halbweltlerin auf die Vergnügungsnächte der
Tanzsäle geschleppt zu werden , kommt wohl nicht selten vor.

Aber unter den beschichten , welche diese Toiletten er¬
zählen können , sind noch viel seltsamere . Man muß dabei
bedenken , daß , wie gesagt, Damen der besten Gesellschafts¬
kreise zu den Kuni .neu dieser Frau im Südwesten ge¬
hören : Damen mit großem Namen , aber kleinen Mitteln,
Frauen , deren Männer hohe Titel haben , aber nicht ebenso
hohe Einkommen . Auch solche Damen haben den Ehrgeiz,
nicht immer in der gleichen Toilette auf allen den Festen
erscheinen zu wollen , wo sie sein müssen, um ihren
Repräsentationspflichten zu genügen . Und bei jener guten
Frau erhalten sie schon eine Toilette , die mehrere hundert
Mark gekostet hat , für einen einzigen blauen Lappen,
oder sie können sich gar für eine noch viel geringere
Summe das Prachtgewand zu einem Feste ausleihen.

Und der Zufall spielt manchmal gar seltsam , selbst in
dem groben , gewaltigen Berlin . Dieser leidige Zufall
will es zum Beispiel , daß ein bekannter Berliner Rechts¬
anwalt , der seine Gattin zu Hause bei seinen Kindern
wähnt , sie voller Entsetzen am Arme eines Kollegen auf
einem Balle vor sich herschreiten sieht, ihr wütend nach-
steigt und dann zu seiner Befriedigung merkt , daß es nur
die ihm bekannte Toilette seiner Gattin war , die er ge¬
sehen , in der aber eine andere Frau steckte.

Unangenehmer aber war der Fall , den jüngst ein Witz
des Schicksals in dem Hause einer wahrhaftigen Exzellenz
herbeiführte . Die Exzellenz gab eine Gesellschaft . Die
Gäste haben sich bereits zum Teil versammelt . Die Gast¬
geberin plaudert mit einem der Gäste und dreht dabei der
Tür den Rücken. Plötzlich vernimmt sie ein merkwürdiges
Gemurmel . Alle Damen blicken zur Tür . Exzellenz dreht
sich um und steht einem neuen Gast gegenüber , einer
Baronin , die in einer Toilette erscheint, welche von der
Exzellenz selbst kurz vorher auf einem großen Feste ge¬
tragen und die von den andern Damen der Gesellschaft
bereits , wie das Gemurmel und die ringsum lächelnden
Gesichter zeigen , erkannt worden war.

Ja , eigentlich müßte die Toilettenhändlerin im
Berliner Südwesten für jedes Kleid genau Buch führen,
wo es schon getragen worden , damit solche peinlichen
Zwischenfälle nicht entstehen können.

]Vab und fern.
O Vier Kinder verbrannt . Jn dem Dorfe Boberow

in der Westprignitz entstand in der Wohnung des Arbeiters
Wolter ein Stubenbrand . Während die Eltern in ihrer
Arbeitsstätte waren , blieben ihre vier Kinder unbeauf¬
sichtigt in der Wohnung . Sie beschäftigten sich damit , ein
Mausloch auszubrennen , verstopften es mit Papier und
zündeten es an . Der Boden begann zu brennen . Zwei
Kinder waren bereits erstickt, als die Feuerwehr eindrang,
die anderrn beiden haben so schwere Verletzungen erlitten,
daß sie kaum mit dem Leben davonkommen werden.

O Tobsuchtsanfälle im Gefängnis . Der im Gefäng¬
nis von San Remo untergebrachte Mörder des Leipziger
Kaufmanns Sisall , der junge Stuttgarter Albert Wolf,
bekam während der Nacht Tobsuchtsanfälle . Als die
Wächter erschienen , schrie der Verhaftete mit allen Zeichen
des Entsetzens , er habe soeben gesehen, wie sich seine
Mutter aus dem Fender stürzte unb zerschmettert liegen
blieb . Wie bekannt , bat sich Wolfs Mutter in der Tat
aus dem Fenster gestürzt : dem Verhafteten wurde aber
bisher keine Mitteilung p macht. Als er diese eigenartige
Vision gehabt hatte, - wollte er sich durchaus nicht beruhigen
lassen . Dieser Erregungszustand hält an , und man glaubt,
daß Wolf wahnsinnig geworden ist.

© Tausend Reisende ausgeplündert . In der Nähe
des russischen Wallfahrtsortes Czenstochau wurde eine
Kolonne von vierzig Fuhrwerken mit Reisenden , die von
einer Messe zurückkehrten , von Räubern überfallen . Es
entspann sich ein heftiger Kampf , in dem die Räuber die
Überhand gewannen . Gegend tausend Reisende wurden
ihres ganzen Geldes beraubt , zahlreiche von ihnen wurde»
zudem noch schwer verwundet . Es gelang nur , zwei
Räuber zu fassen, die übrigen entkamen.

G Räuberischer Überfall auf einen Postzng . Im
amerikanischen Staate Alabama hielten drei Briganten
den Nord -Alabama -Limited uv ähr zwanzig Kilometer
nördlich von Birminghain an urid plünderten die Post¬
säcke. Den Postmeister zwangen sie durch Todesdrohungen»
die Säcke zu öffnen . Ungefähr 200 000 Mark fielen den
Räubern in die Hände . Dann kuppelten sie die Maschine
vom Zuge los und fuhren in der Richtung auf die Stadt
davon . Kurz vor dieser stiegen sie aus und scheinen von
hier ans im Automobil die Flucht fortgesetzt zu haben.

-Hus dem Gericbtsfaal.
§ Verurteilung eines dreizehnjährigen Mörders . Di,

Strafkammer ln Elbmg verurteilte den dreizehn Jahre alten
Schüler Paul Tetzlaff aus Tannsee bei Marienburg wegen
Tiüschlags mit Überlegung zu zehn Jahren Gefägnis . Er
hatte die siebeniahrrge einzige Tochter des Arbeiterehepaars
Be « r in Tannsee mit einer Eisenstange erschlagen. Der
Knabe , der kaum über die Gerichtsschranken hinwegsehen
kEte . ist bereits wegen schweren Diebstahls mit einem
Kora * Sefangms vorbestraft . Er gab in der Verhandlung
M, das Mädchen ohne triftigen Grund getötet zu haben,
er HSe sie nur züchtigen wollen und , da er nichts anderesESW srt KS "*0™' T* °"'

Bin preußifcbcs Grundteilungsgefetz.
Systematische Landverteilung.

Berlin , 24. Februar.
Der bereits in der Thronrede angekündigte Entwurf

eines Grundteilungsgesetzes für Preußen wird den,
preußischen Landtage demnächst zugehen . Zur unmittel-
baren Förderung der inneren Kolonisation schlägt der
Entwurf verschiedene Maßnahmen vor , und zwar:

1. um die Beschaffung von Land für Ansiedlerstellen
zu erleichtern , ein gesetzliches Vorkaufsrecht für den
Staat:

2. zu demselben Zweck in Erweiterung der Gesetz,
gebung über die Unschädlichkeitszeugniffe Vorschriften , um
bei Abverkäufen von Grundstücksteilen die Regelung der
Hypothekenverhältniffe zu erleichtern:

3. zur Förderung der Bildung von Rentengütern die
Erhöhung des staatlichen Rentenbankkrebits von bisher
3U auf %„ des Taxwerts , die Bereitstellung von
76 Millionen Mark zur Gewährung von Zwischenkredit
sowie endlich gewisse Erleichterungen des Verfahrens.

Besonders wendet sich der Gesetzentwurf gegen den
gewerbsmäßigen landwirtschaftlichen Güterhandel . Er
schlägt demgemäß „zur Abwehr der schädlichen Grund-
stückszerschlagung " vor , daß Zerschlagungen , die von ge.
werbsmäßigen Grundstückshändlern oder Grundstücksver-
Mittlern vorgenommen werden , der Genehmigung des
Regierungspräsidenten unterliegen . Außerdem wird unter
gewissen Voraussetzungen dem Vertragsgegner eines ge¬
werbsmäßigen Grundstückshändlers (Grundstücksoer¬
mittlers ) das Recht eingeräumt , von einem bereits abge¬
schlossenen Kaufverträge zurückzutreten.
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Die deportierten Südafrikaner.
„Wir bleiben an Bord !"

London , 24. Februar.
Die aus Südafrika anläßlich des großen General¬

streiks ausgewiesenen und durch die Polizei auf ein
Schiff abgeschobenen neun Arbeiterführer sind auf dem
Dampfer „Umgeni " in Tilbury eingetroffen und sollten
dort an Land gesetzt worden . Dies ließen sich die Aus¬
gewiesenen aber nicht gefallen , und ihr Führer erkläfte
kurz und bündig : „Wir sind gegen unseren Willen auf
dies Schiff gebracht worden und werden es nicht verlassen,
bis man uns in Südafrika wieder ans Land setzt." Man
ist allgemein gespannt , wie sich die englische Regierung
nun aus dieser Affäre ziehen wird.

pfeiie Greuel in JWexiho.
Dynamitattentat.

Beracruz , 24. Februar.
Nach einer Meldung aus Jalapa haben die Rebellm

dort einen Militärzug in die Luft gesprengt . Der
ganze Zug wurde auseinandergerissen , 65 Offiziere und
Soldaten und ein englischer Lokomotivführer wurden ge¬
tötet . Ein nachfolgender Personenzug , auf den die
Rebellen feuerten , entkam , indem er schleunigst zurückfuhr .-
Zur Sicherung ihrer in der Hauptstadt Mexiko wohnendm
Staatsangehörigen und zum Schutz ihrer Gesandtschaften
haben , entsprechend dem Vorgehen Deutschlands , auch die
hier liegenden französischen und japanischen Kriegsschiffe
Maschinengewehre und Mannschaften gelandet
und nach Mexiko befördert.
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Landstraßen

Randels -Zeitung.
»erli « , 24. Febr . Amtlicher Preisbericht für inländische»

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), R Roggen
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer . (Di«
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware ). Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
W m  195 , K 149,50- 150, H 146- 158, Danzig W bis 189,50,
R 151—151,50, H 128—164, Stettin W bis 180 (feinster Weizen
über Notiz ), R bis 149, H 124—147, Posen W 178—182,
R 139—142, Bg 152—160, H 148—150, Breslau W 179—181,
R 143—145, Bg 152—155, Fg 140—143, H 142—144, Berlin
W 189— 195, R 152,50- 153,50, H 150- 178, Hamburg W 194
bi« 198. R 152- 155. H 158- 170. Mannheim W 200- 205.
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Cdelt und Wilsen.
= =aSkb die Erde trockener t Diese Frage , die man weiter

ausdehnen konnte daraust ob die Erde überhaupt austrocknet,
und ihr Wassergehalt sich stetig verringert , wird von einer
Reihe von Forschern bejaht . Der bekannte englische Ge¬
lehrte Professor Gregory aber tritt dieser Ansicht jetzt
energisch entgegen . Er hat der Royal Biographical Society
einen längeren Bericht eingereicht , in dem er zugibt , daß in
Teilen von Zentralasien , in Mexiko. Teilen Südamerikas
und vor allem tn Arabien ein weit fortgeschrittener Aus¬
trocknungsprozeß zu beachten ist. aber hier spielen die Luft-
uromungen und dre Veränderungen des Klimas eine ent-
scheidende Rolle , und die Summe der beobachteten Vorgänge
rechtfertigt keineswegs die Hypothese einer allgemeinen , die
ganze Erdkugel umfassenden Austrocknung . Eine fort¬
schreitende Austrocknung müßte nicht nur erhebliche Ver¬
änderungen in der Gestaltung der Erdteile und der Meere
mit sich bringen ; sie würde sich vor allem in einer Ver¬
ringerung der Wafserdämpfe unserer Atmosphäre spiegeln
und damit in einer Veränderung der Intensität der Sonnen-
strahlen . Die unveränderte Kraft der Sonnenstrahlen zeigt
sich durch das Fortleben bestimmter Pflanzenarten in be¬
stimmten Gegenden . Schwankungen der Intensität der

man sie in Algier und Kalifornien
beobachtete , erstrecken sich nur auf kurze Zeiträume und
finden stets wieder eine Ausgleichung.

= Beobachtung von Kugelblitzen . Im Sommer hat man
öfter Gelegenheit , sogenannte Kugelblitze zu sehen. Vor
kurzem konnte man aber in der kaukasischen Hauptstadt
Tiflis , mitten im Winter , diese atmosphärische Erscheinung I
beobachten . Schon wahrend des ganzen Tages lag eine
eigenartige Luftstlmmung über dem ganzen Gebiet , auch
machten mehrere anormale atmosphärische Erscheinungen auf
ungewöhnliche Dinge aufmerksam . Das eigenartigste Er- |
eignis war dabei ein mehrmaliges Wechseln der Temperatur :
schon am frühen Morgen . Die Schüler des Gymnasiums '
sahen plötzlich vor den Fenstern mehrere Kugelblitze auf-
suchen , die aber rasch wieder in den Lüften entschwanden. 1
Die Erscheinung war von einem Getöse wie bei einem Erd- ;
beben oder von unterirdischem Donnerrollen und von"
Finsternis begleitet . Von den 35 beobachteten Kugelblitzen 1
gingen die meisten ohne jede weitere Schädigung vorüber . ,
nur in einer Straße wurden mehrere Gebäude stark be- <
schädigt. Im Botanischen Garten irrte ein Kugelblitz von
ungeheurer Große beinahe eine Viertelstunde lang zwischen
den Baumen und Gebäuden umher . Er zerplatzte mit un¬
geheurem Getöse und legte einen Turm teilweise in
Trümmer . Nach dem Verschwinden der Kugelblitze trat an¬
haltender tiefer Schneefall ein. Nachher wurde der Himmel
klar, und weitere Beobachtungen ließen sich nicht « ehr «ltzft£U6H* ■T,-t
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op-rative Bekämpfung der Tuberkulose. Im LondonernZ«inUal  bat man neuerblna« in nomift»» «äit »«

tr.
gutem Enmg. wtn oeoeutender Chirurg erklärte hierzu.

Ä man von dem Prinzip ausgehe, die Ursache deS Leidensda° ‘‘ic.mtn.  Es war lanast bekannt
vurs
dein
lttel-
der

t'b man vv» uit uqacoe oes rreroens
.„ entfernen. Es war langst bekannt, daß die übermäßige
Lrmebrung schädlicher Bakterien im Dickdarm(Blinddarm)
,,nd die Unfähigkeit des Körpers, sie zu entfernen, die«nd die jtuivci», ue zu entfernen, öle
^mndlegende Ursache vieler Krankheiten war. Man hatteArU" fr-hntt Ianaere mit hpm »._
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SMschon längere Zeit mit dem' Gedanken befabt̂ n
Wdarin ru entfernen, war aber immer wieder mit Rücksicht
Mif die diesem Organ zugewiesenen Funktionen davon ab-

! »-kommen. 2>n Guys-Hospital kam man zuerst auf di«
Ujjee, daß man einen kleinen Teil des Dickdarms sieben
hffien könne, der die notigen Funktionen besorgte, bis sich

Magen und Dünndarm den veränderten Verhältnissen an.
kkepaßt batten. Schbeßlich übertrug man die Theorie in die
IMaris an einem Kind, das in den letzten Stadien einer

mibeilbaren tuberkulösen Gelenkaffektion litt : man operierte
als letztes Hilfsmittel. Der Darm wurde bis auf ein neun

/Zoll langes „Stuck entfernt, und das übrigbleibende Stück
[mit dem ' **”

von

qoH  lanĝ Stuck entfernt, und das übrigbleibende Stück
[fit dem Dünndarm verbunden. Das Resultat war über-
ra'chend. .Ln einer,Woche hatten die inneren Organe sämt-er̂ . - wn. umcicu io'iyuue jami*

iffie Funktionen wieder aufgenommen und eine erstaunliche
«esierung in der tuberkulösen Affektion zeigte sich. In
einige" Wochen war der Patient bei augenscheinlich bester

R . Neuhaus , Braubach
[ einige» —>>— Ti vA ,, Uu acuiujeuuiaj oejier
Gefundhel^ „Die Operation ist mit gleichem Erfolg,, in
mehreren Fällen wiederholt worden, und man beabsichtigt,
ße nun auch auf andere Krankheiten  anzuwenden.

Aarlftvatze Ar . 6 .

colksles und Provinzielles.
/ Vas Karnevalstreiben ist nun auch für dieses
. wieder vorüber und tritt der Alltag wieder in seine

lichte. Der gestrige Dienstag brachte in den Nachmittags-
„b Abendstunden einigen Verkehr auf den Straßen, Einzel¬
nen und Gruppen belebten das Straßenbild und in den
lOteiS, Gastwirtschaften und Tanzlokalen herrschte lebhafter
lickehr bis spät in die Nacht hinein. Der heutige Tag, an
-tti man früh um 8 Uhr noch „wandelnde Leichen" durch
e Straßen ziehen sah. ist der Tag des Katzenjammers, des

.grauen Elends," an dem sich die Folgen der durchtollten
lacht bemerkbar machten. Der Schädel brummt, man fühlt

ifc wie gerädert und der sauere Hering erscheint manchem
Ui der Inbegriff aller menschlichen Glückseligkeit. Man sucht
ien Kater durch allerlei Hausmittelchen zu vertreiben, man
rtilgt eine Taffe Tee nach der anderen, trinkt Kaffee von
len Stäikegraden, ißt saure Gurken, Sardellenbrötchen

Rollmöpse, aber der Schädel brummt weiter. Der
termitlwoch leitet die Fastenzeit ein, die erst durch das

[jröhlije Osterfest beendet wird. Daher steht der Ascher-
uitwoch von jeher im Zeichen einer trüben, düsteren
itimmmung. Auch die Volksgebräuche, die hier und dort

in diesem Tage üblich sind, kennen kein Lachen und Scherzen.
y Sprechstunden . Die nächsten unenttgeltlichen

iprechflunden für unbemittelte Lungenkranke werden am
Montag, den2. März d. I , vormittags von 9—1 Uhr
jrd) den König!. Kreisarzt, Herrn Geheimrat Mayer, in
einet Wohnung in St . Goarshausen abgehalten.

§ Kreis -Wegewärter . Wie verlautet, werden die
igenannten Kreiswegewärter auf den Etat des Bezirksver-
mdeS übernommen werden. Und zwar soll dies in Kreis-

n nach und nach geschehen. Für dieses Jahr sind die
Westerwald, Limburg und Oberlahn vorgesehen. Die

tgewärter werden dadurch denjenigen aus den Bezirks- oder,
ndstraßen gleichgestellt. Das Arbeitsgebiet der einzelnen
•älter wird abgerundet, beziehungsweise mehr zusammengelegt!
wptsächlich um den Weg zur Arbeitsstätte zu kürzen. Da ^E
ch werden künftig auch Straßenwärter auch Teile von
iicinalwegen zugewiesen bekommen.

Füv fettem
Arbeiter-Hosen und Westen

Blauleinene Hosen und Jacken
Biixkin-Hosen und Westen

Manchester-Hosen, Unterhosen
Sommer-Joppen

Biber-Hemden, weiß und bunt
Leinene Hemden, Rormalhemden
Unterjacken, Strümpfe, Socken

Hosenträger, Leibriemen
Kragen, Manschetten. Schlipsen

Taschentücher, Handschuhe
Regenschirme. Stöcke
Hüte und Mützen

Pfeifen, Mundhamonikas.
Ferner

Für Damem
Hemden, Beinkleider. Untertaillen

Unterjacken
Strümpfe, Handschuhe, Spitzenkragen

Vorsteckschleifen, Gürtel, Rüschen
Schirme, Schürzen, Taschentücher. '

Für Ktitfccf
Schürzen, Strümpfe, Mätzchen,Hütchen
Handschuhe, Schirme, Taschentücher
Einzelne Höschen, Anzüge, Swater

Joppen.
empfehle:

Sämtliche Km^warcit
: Nähgarne , Nähnadeln , Knöpfe , Litzen, Rohseide , Festem, leinene Spitzen, seidene Bänder , Besatzartikel
Spitzenstoffe in allen Farben , weiß , creme und schwarz, Besätze in großer Auswahl , sowie alle zur

Schneiderei gehörigen Artikel.

Eigener Wetterdienst.
Wir deuteten schon vorgestern da« Vordrängen eines|

ts in Noidosten an. Inzwischen ist dies Tatsache ge»
Die starke Depression vom Sonntag ist nach Nord- 1

Vellen zurückgewichen. Der Hochdruck in Nordosten wird
«inen Einfluß bei uns noch geltend machen.

Aut sichten: Ruhig , stellenweise neblig, leichter Nachtfrost.

»erden.
Erstlings - Ausstattungen

Mt der Bagdadbabn nach Karamam
Von Johanna W eiski r ch, Braubach.

(Schluß).
Während wir unseren gastfreundlichen armenischen Wirtz

Kn wir eingeladen hatten, mit uns zu speisen und Petro
M den Eßkörben erwarteten, schritten wir durch das weit^
billige Gemäuer der Burg, die in ihrer ganzen Anlage un

»dehung an die Burg Königstein erinnert. Während ma"
von dort in die gesegneten, fruchtbaren Gefilde de?

ms schaut, schweift der Blick vorz, der Burg Karman in
grandiosen Einsamkeiten des anatolischen Hochlandes, aus

v>m Glasten und Gmten der Mittagssonne eine Fee
"rgane alte, längst eutschwundene Zeiten und Bilder erstehen.

P : j* n der Spitze eines eisenklirrenden Heeres reitet, das
Wkndschöne Haupt von ratgoldnem Lockenhaar umwallt,

rich Barbarossas stolze Gestalt, um die siegreiche Schlacht
l.k'' cmum  i » schlagen. Es sollte seine letzte Waffentat sein,
ifom an°^ W û9en  die Wellen des Kalikadnus über ihm

men. Noch heute raunen und flüstern sie von seinem
'Ichen Scheiden. -

Sinnen und Träumen entriß mich Petras, der
, ^ des zerborstenen Turmes, von dem aus ich ins Land
/. p uIli3 mit ängstlich bebender Stimme zu mir hinauf
lohom' ^ ai)ama' ich haben — ich haben das — ach,

das Eßkorb— in das — Eisenbahn gelaßt!"
mö6,“" inki '

ja ich haben das

wie : Hemöchen, Jäckchen, Decken, wickelbänöer , Lätzchen, Söckchen, Häubchen, Kleidchen, Strümpfchen
und Schuhchen.

Wollstrickgarne in den besten UnaMütrn, sowie Aandarbetten nnd sämtliche
ZnbehSklrlle stets in großer Auswahl.

Es sei hier gleich gesagt, daß wir nie etwas von ihm und
seinem Inhalt zu sehen bekommen haben.

„Tröste dich, Madama, daS böse Auge hat auf ihm
geruht," sagte der Armenier und illustrierte seine Rede mit
ausdrucksvoller Geste.

Ich folgte seinem Rat, begnügte mich « it dem sehr
zweifelhaften, in der Türkei aber oft anwendbaren Trost und
schickte Petro« in die Stadt, um Einkäufe zu machen.

Wie ein Besessener rannte er den Berg hinunter, um sein
Verschulden so viel als möglich gut zu machen. Wir hatten
denn auch kaum mit den von unsere« Armenier mitgebrachten
Decken einen behaglichen, schattigen Lagerplatz geschaffen, als

| er atemlos wieder kam und mit triumphierender Miene aus-
spackte, was er bei einem vom Bahnbau in Karaman zurück¬
gebliebenen Kantinenwirt gefunden hatte: Kaffee, Tee, Oel-
sardinen, Käse, getrocknete Fische. Brot und Oliven. Zuletzt
brachte er noch einige Flaschen Spatenbier, ein halbes Dutzend
Maggi Würfel, die ihm aus meinem Haushalt bekannt waren,
zum Vorschein und noch saftiges an Spießen steckende«
Hammelfleisch, das er uns kunstgerecht am Feuer zu rösten
versprach.

Nach kurzer Zeit stand ein ganz einladendes Mahl vor
uns, dem wir wacker zusprachen, das Lachen und Scherzen
würzte.

Spirlplan des goblenzer Stadtlbearerr
Milwoch abend 7.30 Uhr : „Der Ueberfall," Oper.
Donnerstag abend 7.30 Uhr : „Rosenmontag," Tragödie.
Freitvg obd. 7.30 Ubr: 1. AbonnementSvdrstellung: „Martha"

oder „Der Markt zu Ricbw.ond," komische Oper.
SamStag abend 8 Uhr : „Der U°berfall." Oper.
Sonntag nachm. 4 Uhr: „Robert und Bertram," Poffe.

i«kb ^ oma' sei nicht bösen, ich

einmal̂ **u' Unglücksmensch?" fragte ich ganz entsetzt
’n k° § Eisenbahn — gelaßt! Ach Madama, ich

^äelndl-n ^ T entfu§r es mir, und ratlos sank ich auf die
Senij, m>ufen  des Turmes, die mein Mann und unser
g»te\ r tlt ^chend emporstiegen. Was tun1 Da hieß8»te 5»' lmyeno emporstregen. was tun r Da hieß

llroz su.!e?{ zum bösen Spiel machen! Das kam vonApNe t s *’ uien '»Piei muqea: jyas ram von
t«4t ^enôber mit dem Kochgeschirre

ietiethA -ben mit  den Speisen im Zug gelassen, mit
e bereits wieder auf dem Weg nach Konia war.

Ich blieb, während mein Mann mit unserem Wirt zur
Stadt ging, um einen ih« bekannten Ingenieur zu besuchen,
auf der Burg, um die Sonne sinken zu sehen. Nie werde
ich vergessen, in welcher Farbensymphonie sie über der Steppe
zur Rüste ging, aus der die melodisch gestimmten Halfter-
glücken der Kamele und die langgezogenen Rufe der Kara-
wanenfiihrer traumhaft an mein Ohr klangen. Noch einmal
sprühte die Schnee-Firne des Kara-Dagh in magischem
Schimmer auf, ehe sie die Dämmerung einspann. Dann schritt
auch ich bergab, während groß und klar der Mond und des
Südens Sterne am dunkelblauen Nachthi« mel aufzogen.

Am nächsten Morgen in aller Frühe führte uns, unver¬
geßlicher Eindrücke voll, der Zug wieder dem alten Jkoniu«
entgegen.

a»afferpand$-nad>ridnun.
Rbeinpegel: 3,47 Meter.
Lahnpegel: 3,10

verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

Steckfirtpferd -Seife
(die beste LUienmilchseiie ), von Bergmann L Co., RadebeuL
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada " (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.

- _



UHREN’
roerhen b' Qiqft repnrifrt

Ernst Iseringhausen,
Ubrmocbcr , OberuUeertrnle 3.

So lange Vorrat reicht
verkaufe ich aeqen bar:

prima

Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

in ganzen L-tücken per Psd.
30 Pfg.

L . Eschenbrenner.

Die am 17 . d. M . im Di 'irikt 2 Püschheck stottgefun-
dene Halzversteiqerimg ist genebmiat.

Die Ueberweisung findet Donnerstag , den 26 . d. M .,
vot mittags 10 Uhr an Orl und Siebe statt.

Braubach , 24 Febr . 1914 . D «r Maqisj nt.

Jacken and

in allen Größen bei
Geschw . Schumacher.

Die Gbstbaunrbesitzer werden wiederholt und
eindringlichst  ansgefordert , abgestorbene (vbst-
bäume und dürre Aeste oder Aststunrpsen gründ¬
lich zu beseitigen.

E» liegt im eigenen Inter , sie d r Besitzer, ihre Bäume
in geiundem Zustande zu halten u »d demgemäß da« Ausputzen
derselben überall gründlich und rechtzeitig vorzunehmen . Das
abgefchaitlene Holz ist sofort nach Hause zu schaff-n ober an
Q t unü Stelle zu verbrennen . Streng verboten ist es, das¬
selbe in den Wald zu t agen oder aus Dneschcn , an Wegen
oder Rainen abzulagern.

Sofort nach dem 1. März findet eine scharfe Revision
statt Zuwider ha delnde werden ausnahmslos bestraft.

Beaub cb, 18 Febr . 1914 . Die Polizeiverwaltung.

ntacht ein zartes , reines Gesicht,
rosiges , jugendsrisches Aussehen
r>. ws 'her, schöner Teint . Alles
d es rzeugt steckenxferö-
Aeife (die bette Litteninila
Srlfr ) Stück 50 Psg . D
Wiekang erh . Dada Cream I
weichet rate und rissige Haut
weiß und sammt weich mach'
Tube 50 Pfg . i. b. Drogerie

(i h r i fi W >egk>  nrdt.

Die Abbruch -, Grd - u . Maurerarbeiten
für den Kchutneubau in Kraubach

tollen vergeben werden. Tie Anaebotrf irmulare , sowie die
Bedingungen sind bei d n untr ' zeichneten Architekten gegen
Einsendung von 3 Mk. zu erhalten . Die Zeichnungen können
auf dem Büro e naesrhen werden . Die Anaebole sind in
verschl. Kuvert bis Sumslag , d n 7 . März 1914 , Mittags
12 Uhr aus unserem Büro inzureichen , woselbst zu dem
gleichen Termine die .E öffnuna stalifindet.

Coblenz, den 23 . Februar 1914
Stähler u . Horn,

Art i. B D . A., Sckioßstr . 22.

pro Band und Woche nur
10 Pfg.

halte bestens empfohlen.
A . Lemb.

Alte graste Hagel - UNd
Fenerversicherungs - Ge¬
sellschaft sucht für die Prc-
vinz H-ssen-Nafsau geeignete

Agenten.
G fi Angebote unter „ L.

246 " a haasenstein u.
Vogler A.  G ., Cassel.

[deren Ichlheit garantiert dieser|

Deutscher Flotteuverciu.
Ortsgruppe.Braubach.

FichtliildkrDckllg

Naturrein.
Selbstgeli eiterte,,

Ziotwd
Ernste und heitere Bilder aus dem Leben

der Ariegs - und Handels :- arine"
(80 ko ouerte Bilaer ) mit gesanglichen und d,klamator,scheu
E nlogen . am Sonntag , den 1. März , abends 8 U,r im
„Rheinberg " (Krämer).

Zu zahlreichem Besuch lade ! «rgebenst ein
' Der Vorstand.

Eintrittspreise : Erwachtem? 20 Via , Kuder 10 Psa.

per Liter 1,20 Mk. -
per Flasche 1 Mk. (mit
in Gebinden billiger ewpstst

E . Lscbenbrenner.

Spielkarten

§escfiäfts ~1zmpfel ]lung.

mit abgerun .de. en Ecken sh,
stets varrälig.

A . Lench.

Einer verehrl . Einwohnerschaft von Braubach u.
Umhegend die ergebene Mitteilung , dass ich Ecke
Fatltor - und Brunnenstrasse

nterzeuge

eine Gärtnerei

ii
für He ren , Dam «

Kinder
in radier Auswahl einqelroj}

Rud . Reuhaus.

errichtet habe und empfehle ich mich zur Lieferung von
Gemüsen , Blumen , Krünzen , Buketts,

sowie zur Ausführung aller
Gartenarbeiten

bestens.
Hochachtungsvoll!

'Wilhelm Heuser.

Weber’s

pro Band 20 Pfg.

empfiehlt

Cs gibt nichts Kesseres flajm üf, « |«als einen w * 1 * ~ * *

Küppersbusch-

31. Cemb«

Soeben erschienen (Bert n Zehlendots)Zimmert
Deutsche Jurgerknudc

Band 1:

u . I
(16 u. 535 Se len Groß
oktuv, bi osch. 5, geb. 6 M .)

Das einzige Lverk, das
in knapper u. doch allge¬
mein verständlicher Foim
d sGesamlgeb eid. deultchen
Slauls - u. Pnvalu chis unl
Benutzung der michligsten
Geletzesstellen behandelt ; er¬
spart manche Anwaltkoten,
lehtt juristisch der ken.

Band 2:

StaatLw . P
(15 u. 742 Seiltii G oß-
ofiüü , drosch. 7, geb. 8 M .)

Das etnzrge Werk, das
über das G .iamtgebrel des
deutschen Heeru esen kne pp u.
übeifichU ch u. unt . Ausübr-

-ung d. emtchläg 'gen Diensl-
oortchristen informiert . Für
j,d,n Politiker , b,sond,rs
tü , angehende Offizere , un-
ento hrlick.

Nolmattieniden,
llnterhosen, Jackq
Hoscnträaer, Hach
schuhe, Krawall«

irisch ernaettoffen
Geschw . Scbnniachtt

Bein
aber
wird,
Erinn
nacht
male
stamm
schnau
starr:
überdr
sportfe
drüber
bleibt
wirklii

Ai
Art a
daß B

^D >e letzte Mode >,i

crrcninite»

Herd
in moderner U" d eaanler Bauart der weltberühmten Fom

F. Küppergbusch ». Söhne, A.-G ., Gelsenkirchen.
2100 Arbeiter — JahreSvi oduktion : 100 000 Stück.

Größte Spezialsibrik für Koch- und Heizapparate.
Alleinverkauf für Braubach u » d Umgeg.

(Plüsch - und Plüichclte ) >i
schönen Farben und kteidnn«
Facons . in allen Westen »
getroffen.

R . Neuhaus

3ulin $ Riipi „ »g, Rbkiilstr. 7.
t

In jeder grötzecen Buchhandlung vorrätig. Jeden Donnerstag eintrtff .md : lebend irische

in jeder Ausführng
Grösse werden preis wt:
u. schnellstens geliefert vci

A . Lemb.  Braubach,

€

m
03 Seefische

%

sufjedem Etikett und Umband
j und dieAufechrift Fabrikat der ,
| Stern woltapi nnerei Attona-BaltretifemI

'f
C/D

um billigsten Tage preis

Kedensmittelllaus K Messer.
$

bJi
Aus reiner Wolle hergestellt

ij nichteinlaufend- niditfilzend
I Das Beste gegen Sdiweif̂uß
i
i ^Qualitäten

luf Wunsch Nachweis von Bezugsquellen.

02

KNAUS - und KAPPLEE - Pianos  in billigeren
Preislagen — Gespielte Pianos von 150 Mk. an,

Mannborg - und Hiukel -Harmoniums.

IFeinsten Emmenthaler
„ Holländer
„ Edamer
„ Tilsiter
„ Camembert

in ganzen und halben Stücken
Kräuter - u . Parmesan-

Mainzer « äs-
lose und in ganzen Kistchen.
alles in nur prima Ware

"mpfiehti Jean Engel!

Empfehle:
Limonade undl
Tafelwasser.

Dieselben sind nach dcu!
neuesten hygenischen Vorst
schriften hergestellt u. ärzi-s

lich empfohlen.
Täglich frische Shilling.
ASolf wieghardt.

Pfund
vielleich
schastsn
Majestä
Lauseka
er ja n
mrserer
Blücher
falls, dc
aufatme
stand es
ihnen ui

Dü!
Siebzigj
feiern,
den Krü

Kleine Mohnum
(zwe: Zimmer und Küche)
vermieten.

NäbereS bei RÜdell.

Foxt

M Korn
1

im 1. Stock zu vermieten.
Gustav Handschuh , \

Labnsteinersteöße.

Rohess-
Bücklingel

&
aus der berühmt. Brennem^
H. C. König in Sltinl !"̂
empfi bll

Emil Eschenbrenncn

Ä
5 ' ä

Gummi'bälle
in seiniter, ooLlfater Qualität |
empfiehlt
Lebenswitt-'llmirs Oseffer . I

In einer Rächt
M ®\jc

r

in tadelloser irischer
GaS und Leder balle in ^
Grüß n eingelraffea .j

Rudolf NeuhüU .̂

wird jede rote , spröde >r.' auf-
gechrungene HaM weist und
sammt t me' ourch Gebrauch

rlliin eckten Lrlienmilch-
M\ m MN sch. denen Größen , und Deco .' s r-fferier« z« konkuieenzs'' » billigen P .esen.

Tube 50 pfg-
Zu baden in o- -

„Marksburg - Drogerie?
Gg . Phißrpp Lies , öirmtfcad?

m »Hc
Bater n

,Ak
.Ne

wieder j
Fra

ernsten,
dem vie
den Bat
dann wi

6m
saftigen
danken c
Garten I
Zaun er
Brauerei
Mt , w
Lucke di
Und stieß

Ein
.Lisl

» »"Hai
mrzgesch,
N den
Ma geto
den Ko;
Hutznerh,

, her.
,arin , m
»»schoßu
- -Na.

Besichtigen Sie bitte mein Lager.
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